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Am Freitag erfuhren wir, dass der Politiker und langjährige Bundestagsabgeordnete Marco
Bülow (früher SPD, dann Die Partei) im Januar 2026 im Alter von 54 Jahren verstorben ist.
Nach Angaben seiner Familie erkrankte er am Wochenende vor seinem Tod und starb
plötzlich und unerwartet. Die Nachricht hat mich – wie viele andere – sehr erschüttert. Das
stärkste Gefühl ist eines von Verlust. Politiker wie Marco Bülow haben wir nicht viele in der
Bundespolitik. Ein Artikel von Maike Gosch.

Persönlich kennengelernt haben wir uns 2017, vor der Bundestagswahl. Bei einem
Abendessen in Berlin-Mitte, nahe der Volksbühne, sprachen wir über viele der Themen, die
er auch in seinen Büchern und späteren Interviews behandelte: Lobbyismus und Korruption,
Demokratie und Parteipolitik. Er erzählte mir von seinem schweren Stand in der SPD-
Fraktion, da er sich bei vielen Themen aus Überzeugung nicht der Fraktionsdisziplin
unterordnen wollte, über seine Desillusionierung über die Arbeit im Bundestag. Er war
persönlich freundlich, höflich, intelligent und unprätentiös – und wirkte etwas überarbeitet
und müde.

Sein Austritt aus der SPD im November 2018 überraschte mich daher nicht, ebenso wenig
wie seine prinzipientreuen Äußerungen und klugen Bücher in den Jahren danach zu
Lobbyismus und dem Zustand unseres demokratischen Systems. Offizieller Anlass seines
Austritts war das Eingehen der SPD einer großen Koalition mit der CDU, die sie noch im
Wahlkampf ausgeschlossen hatte. Aber die Entfremdung war lange vorher passiert. Bis
2021 war Bülow dann fraktionsloser Abgeordneter. 2020 trat er in „Die Partei“ ein und war
ihr erster Abgeordneter. Darüber hinaus war er als Publizist und Podcaster tätig. Die letzte
Folge seines Podcasts „Lobbyland“ wurde noch wenige Tage vor seinem Tod gesendet.
Marco Bülow schrieb mehrere Bestseller, darunter das 2021 im Verlag Das Neue Berlin
erschienene Buch „Lobbyland. Wie die Wirtschaft unsere Demokratie kauft“ und aktuell im
Westend Verlag das Buch „Korrumpiert. Wie ich fast Lobbyist wurde und jetzt die
Demokratie retten will“.

Marco Bülow war ein Idealist, aber kein Träumer. Er sah genau, was im Parlamentarismus
falsch lief, aber er weigerte sich, es zu akzeptieren. Er nahm noch nicht einmal den
einfachen Ausweg des Zynismus. Stattdessen hielt er beharrlich an unserem
demokratischen System fest, so wie es in unserem Grundgesetz vorgesehen ist. Immer
wieder wies er in Interviews und seinen Büchern darauf hin, dass es eigentlich das
Parlament ist, das im Zentrum der politischen Macht stehen sollte, und nicht die Regierung;
dass Volksvertreter die Interessen des Volkes vertreten sollten und nicht die von Parteien,
ihrer eigenen Karriere oder die von Lobbyisten. Er rieb sich an einem System auf, in dem
vieles nicht mehr so lief, wie es von den Vätern und Müttern des Grundgesetzes und ihren

https://www.literaturcafe.de/marco-buelow-ist-tot/
https://www.literaturcafe.de/marco-buelow-ist-tot/
https://lobbyland.de/schwerpunkt/podcast/
https://www.eulenspiegel.com/buecher/das-neue-berlin/titel/lobbyland.html
https://www.buchkomplizen.de/buecher/politik/innenpolitik/korrumpiert.html?listtype=search&searchparam=b%C3%BClow
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historischen Vorbildern gedacht war und wie es im Interesse der Bevölkerung funktionieren
sollte. In einem Interview vom letzten Jahr mit den NachDenkSeiten warnte er schließlich,
dass wir aufgrund der vielen Fehlentwicklungen in den letzten Jahren inzwischen drauf und
dran seien, unsere Demokratie abzuschaffen, und wies darauf hin, dass es sich in diesen
Zeiten keiner mehr leisten könne, sich nicht für Politik zu interessieren.

Durch seine Haltung, seine Intelligenz, seine Offenheit und Aufrichtigkeit war er ein Ein-
Mann-Mittel gegen Politikverdrossenheit. Das wurde ihm vom System nicht gedankt. Im
Gegenteil, er wirkte oft wie ein einsamer Rufer in der Wüste. Denn er störte – indem er
zeigte, was möglich war: Ein ehrlicher Politiker zu sein, der im Interesse der Bürger
handelte, sich nicht verbog, nicht log, keine Kompromisse machte; der viel mehr
Transparenz und Kontrolle einforderte – und zwar zur Kontrolle der Mächtigen, nicht der
Bürger, wie wir es aktuell verstärkt erleben.

Dafür wurde er von den Menschen umso mehr geschätzt. Zum Beispiel von den Bürgern in
seinem Wahlkreis Dortmund, die ihn immer wieder als Direktkandidaten in den Bundestag
wählten, insgesamt 19 Jahre lang – egal, wie tief er auf der SPD-Listenaufstellung stand
oder wie sehr er im Parteibetrieb isoliert wurde.

Es ist schwer, seinen Tod nicht auch als ein Symbol zu empfinden in diesem langen und
kalten Winter, in dem die Demokratie uns langsam durch die Finger zu gleiten scheint wie
ein nur halb erinnerter Traum. Wie viele solcher Menschen, solcher Stimmen bleiben uns
denn noch unter Berufspolitikern? Das Scheitern seiner Karriere (wenn man es so sehen
will) war nicht Folge von irgendwelchen Schwächen oder Fehlern seinerseits, im Gegenteil:
Es zeigte den fatalen Niedergang unseres politischen Systems der parlamentarischen
Demokratie.

Marco Bülow selbst empfahl den Bürgern gegen die Erosion unseres politischen Systems
eine „permanente Revolte“ im Sinne Camus‘ – in Abgrenzung zur Revolution, in der seiner
Ansicht nach nur neue Eliten an die Macht kämen und die Fehler der Vergangenheit
wiederholten. Damit meinte er den dauerhaften, wachsamen Widerstand gegen
Machtmissbrauch durch permanentes Kontrollieren der Mächtigen und den Widerspruch
gegen Ungerechtigkeit, aber auch eine klare Erweiterung der Mitsprachemöglichkeiten der
Bevölkerung, zum Beispiel durch Bürgerräte. Oft erwähnte er eine „kooperative
Demokratie“ als sein Ideal- und Zukunftsbild. So schwer es in solchen Momenten fällt:
Lassen wir seinen Traum nicht sterben!

Titelbild: lobbyland.de, © Julia Bornkessel

https://www.youtube.com/watch?v=DE79lWhSoYo
https://lobbyland.de/
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Mehr zum Thema:

Marco Bülow im Interview: „Wir sind drauf und dran, diese Demokratie
abzuschaffen“

„Wir müssen die Spielregeln des politischen Systems verändern!“

«Lobbyland» – Ex-Abgeordneter Marco Bülow kritisiert das politische System
Deutschlands
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